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Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr.Adr.: Buchdruckerei Annaburg.
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Schweiniß und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

16. Jahrg.
Zur Lage auf dem Balkan.

Die Friedensverhandlungen in Vorbereitung
Jn Konſtantinopel verlautet gerüchtweiſe, daß die
Friedensverhandlungen am 16. Dezember in London
ihren Anfang nehmen werden. Aus gut unter
richteter Quelle erfährt der Korreſpondent des B. T.,
daß die Londoner Friedensverhandlungen nicht
länger als 25 Tage dauern ſollen. Wenn nach
Ablauf dieſer Friſt der Friede nicht unterzeichnet
werde, würden die kriegeriſchen Operationen wieder
aufgenommen werden.

Die Spannung zwiſchen Oeſterreich und Serbien.
Die Situation hat keine Veränderung erfahren, da
die Haltung Serbiens OeſterreichUngarn gegenüber
immer dieſelbe bleibt. Die Militärpartei in Serbien,
die den berechtigten Anſprüchen der Monarchie
feindlich gegenüberſteht, hat noch immer den maß
gebenden Einfluß. Auch die wiederholte Mahnung
Rußlands zur Mäßigung hat bisher keine Wirkung
in Belgrad hervorgebracht. Solange die herrſchende

Stellung der Militärpartei in Belgrad andauert,
karin von einer etwaigen Entſpannung der Lage keine

c

Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Der Kaiſer begab ſich am Sonn
abend wie am Tage vorher von Bückeburg aus
mit dem Fürſten zu SchaumburgLippe auf die
Jagd, nachdem er zuvor mit ſeiner Schweſter, der
Prinzeſſin Adolf, den neuen Mauſeleumsbau be
ſichtigt und der Fürſtin- Mutter einen Beſuch ab
geſtattet hatte.

Wie verlautet, erfolgt anläßlich des bevorſtehen
den Regierungsjubiläums Kaiſer Wilhelms zum
erſten Male ſeit ſeinem Regierungsantritt in Preußen
eine umfaſſende Amneſtie für Vergehen und Ueber
tretungen.

Die deutſche Kaiſerin hat am Sonnabend
von Potsdam aus dem Krankenhaus von Hermanns-
werder einen längeren Beſuch abgeſtattet; ihr Be

Hier Kachdarn vom Heideland.

Roman von Ludwig Blümcke.
Nachdruck verboten

Während Johannſen entſetzt und ratlos die
Hände ringt, und der Fiſcher davonläuft, um Hilfe
zu holen, krächzt Hendrik mit teufliſcher Schaden
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freude: „Du wollteſt mir das antun, du Schurke
aber meine Klugheit hat mich gerettet, du mußteſt
dein Gift ſelber trinken.“

Der Eichhofer, Lorenzen und Lehrer Holm ſind
die erſten, die herbeieilen.

„Helft mir, ich erſticke, es brennt wie hölliſches
Feuer in mir!“ ſtöhnt Thorö. „Jch will alles ein
geſtehen und gutmachen, wenn Jhr mir helft. O,
es iſt in mir alles zerriſſen und zerſchnitten.“

Was Hinrichſen in ſeinem Doktorbuch als Ge
gengift für Arſenik findet, das läßt ſich nicht in
der Eile auflreiben. Man verſucht es mit allerlei
Hausmitteln, man kann die Ankunft des Arztes
nicht abwarten. Der Knecht vom Krug war ſofort
zu Doktor Schröder gefahren. Eine Stunde ſpäter
brachte man den vor Schmerz und Ermattung
ohnmächtig gewordenen Muller in ſeine Wohnung

und berichtete ſeiner Gattin was geſchehen war
Hermine fiel jetzt eine ſchwierige, ihr recht

widerwärtige Aufgabe zu. Der Arzt hatte ihr,
nachdem er kräftige Gegenmittel angewendet, an
befohlen, ſeine Verordnungen ſtrengſtens zu befol
gen und den Kranken Tag und Nacht aufs ſorg
fältigſte zu verpflegen. Nur ſo wäre die Möglich

ſuch galt auch beſonders der früheren Oberin des
Kaiſerin AuguſtaStiftes Fräulein v. Grunewald,
die ſich dort einer Operation unterziehen mußte.

Erbprinz von Sachſen Meiningen, ein
Schwager des Kaiſers, der einer Meininger Meldung
zufolge von ſeiner Stellung als GeneralJnſpekteur
der zweiten Armeeinſpektion zurückgetreten iſt, ſteht
im 62. Lebensjahr. Er war früher lange Zeit
Kommandeur des 6. ſchleſiſchen Armeekorps. 1909
erhielt der Erbprinz den Rang als Generalfeld
marſchall. Erbprinz Bernhard, der auch Ritter des
Eiſernen Kreuzes iſt, wurde aus Anlaß ſeines Rück
tritts zum Chef des Grenadierregiments Nr. 10
ernannt.

Der frühere preußiſche Kultusminiſter Graf
von Zedlitz und Trützſchler konnte am Sonntag in
Charlottenburg in voller Rüſtigkeit ſeinen 75jährigen
Geburtstag begehen. Der Jubilar war früher auch
längere Zeit Oberpräſident von Schleſien.

Der Reichstag wird bereits am Donnerstag
dieſer Woche die Weihnachtsferien antreten, die bis
zum 9. Januar dauern ſollen. Vor der Pauſe
ſollerr im weſentlichen nür nog Wahlprüfungen

Das preußiſche Staatsminiſterium hielt am
Sonnabend eine Sitzung ab.

Die Löhnung der Mannſchaften hat im Etat
des preußiſchen Reichsmilitärkontingents für 1913
gegen 1912 eine Steigerung von über 8 Mill. Mk.
erfahren. Hiervon ſtammen etwa 2 Mill. Mk. aus
der im laufenden Jahre ſchon eingeführten, aber
nur für ein Halbjahr zur Geltung gekommenen
Lohnerhöhung.

Der Beſtand unſerer Hochſeeflotte, der im
kommenden Etatsjahr 21 Linienſchiffe, 4 große und
8 kleine Kreuzer betragen ſoll, iſt gegen die Stärke
bis zum Herbſt d. Js. um A Lintenſchiffe und zwei
kleine Kreuzer vermehrt worden. An dem nach der
letzten Flottennovelle vorgeſehenen Sollbeſtand, der
möglichſt bald erreicht werden ſoll, fehlen noch vier
Lintenſchiffe, 4 große und 10 kleine Kreuzer

keitl, ihn noch einmal geſund zu kriegen, nicht gänz-
lich ausgeſchloſſen. Es wäre ihre heilige Pflicht,
allen Vergnügungen in dieſer Zeit zu entſagen
und ganz für den kranken Mann zu leben. Nicht
einen Tag hielt Hermine das aus. Es fehlte ihrem
Herzen eben jeglicher Funke von wahrer Liebe.
Trotzdem Thorö es durchaus nicht wollte, mußte
eine Pflegerin aus Flensburg ihn verſehen.

Der Lumpenhendrik war nach 8 Tagen voll
kommen wieder hergeſtellt. Doch ſollte er ſich deſſen
nicht lange freuen, denn, als er das Zimmer zum
erſtenmal verließ, da wurde er verhaftet. Zunächſt
in der Vergiftungsſache vernommen, geſtand er,
daß er durch wiederholte Erpreſſungen 300 Taler
erhalten. Was er damals an jenem Dezember
abend im Buſchwerk der Sandgrube geſehen und
gehört, gab er nach einigem Zögern ganz genau an.

Als Thorö auf ſeinem Schmerzenslager nun
ebenfalls verhört wurde, da ſtellte ſich die Richtig
keit von Hendriks Angaben heraus und damit war
der Beweis erbracht, das Ewald Lorenzen nur in
der Notwhr gehandelt, ſomit alſo für unſchuldig
gelten mußte.

Der Lumpenhendrik wurde wegen einer Reihe
von Schwindeleien zu 2 Jahren Gefängnis verur-
teilt. die er in Schleswig verbüßen ſollte. Da ihm

gewährt wurde, ſo verſtel er nach wenigen Tagen
in Säuferwahnſinn, tobte und lärmte fürchterlich
ſuchte ſich ſelber zu erdroſſeln und ſtarb ſchließlich
nach einigen Wochen in dieſem Delirium. Das

war das Ende des allbekannten Schwindlers

das gewohnte Maß an Alkohol hier natürlich nicht

Obwohl der Reichskanzler erſt vor wenigen
Tagen in einer Note alle Gerüchte von einer deut
ſchen Mobiliſterung als Erfindung bezeichnet hat,
berichten verſchiedene Blätter abermals, daß alle oſt
preußiſchen Garniſonen angehörige Reſerveofſiziere
Befehl erhalten haben, ihre Vorbereitungen zu treffen,
um bei etwaiger Mobilmachung ſofort einrücken zu
können. Dieſe Nachricht erſcheint um ſo beachtens
werter, weil die Kieler Werft angeblich beſondere
Vorkehrungen für die Kohlenausfuhr getroffen hat.

Nach dem „Duisburger GeneralAnzeiger ſoll
nämlich bis auf weiteres täglich ein Kohlenſonder
zug vom Ruhrorter Hafen bis Kiel gefahren werden.
Jeder Zug befördert 700 Tonnen Kohle, die für die
kaiſerliche Werft beſtimmt ſind. Die amtlichen
Stellen werden ohne Zweifel eine Erklärung für
dieſe Maßnahmen geben.

Obſtruktion der tſchechiſchen Parteien des öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſes gegen die ſog. öſter
reichiſch- ungariſchen Mobiliſations-Geſetze. Sämt-
liche tſchechtſchen Parteien des Abgeordnetenhauſes
haben geſtern beſchloſſen, das Zuſtandekommen der

euen oriagen, d i on
darin, daß die Geſetze zahlreiche Beſtimmungen ent
halten. die von der tſchechiſchen Volkspartei als
ungemein drückend empfunden werden. Sie ver
langt, daß die Regierung einzelne Beſtimmungen
des Geſetzes abändere. Doch iſt bisher nicht bei
kannt, ob die Regierung mit Rückſicht auf Ungarn,
woſelbſt die Geſetze in derſelben Faſſung vorgelegt
wurden, dieſe noch ändern kann. Erſt wenn ſich
die öſterreichiſche Regierung mit der ungariſchen
Regierung über dieſe Angelegenheit wird verſtän
digt haben können, wird es möglich ſein, eine Ent
ſcheidung darüber zu treffen, ob Aenderungen am
Dexte der Geſetze zuläſſig ſind. Sollten die Geſetze
bis zu dem befriſteten Termin nicht angenommen
werden, ſo heißt es ſei die Regierung ent
ſchloſſen dieſelben mittels des S 14 durchzubringen
Jn dieſen Falle würde natürlich die Seſſton des
Abgeordnetenhauſes geſchloſſen, oder was auch

Den Müller Thorö hatte der Tod noch immer
nicht von ſeinen Leiden erlöſt. Brennender Durſt,
ſtändige Schmerzen, ein unſagbares Angſt und
Beklemmungsgefühl verließen ihn nicht. Sein
Körper verdorrte geradezu wie eine Pflanze in der
Wüſte. Das Leben, das er ſo ſehr geliebt und in
vollen Zügen genoſſen, konnte ihm auch nicht das
mindeſte mehr bieten

„Jch entſinne mich aus meiner Kindheit der
bibliſchen Geſchichte vom reichen Manne und vom
armen Lazarus,“ ſagte er eines Tages zu Lehrer
Holm, der ihn aus chriſtlicher Nächſtenliebe häufiger
beſuchte. „Geradeſo wie dem reichen Manne, der
in ſeinen Höllenqualen nach einem Tropfen Waſſer
lechzte, geht es mir.“

Niemand konnte ſehnlicher wünſchen, daß der
Tod ihn erlöſte, als Hermine Wie Dr. Schröder
ihr heute zu verſtehen gab, daß bei des Kranken
zäher Natur dieſes Leben der Qual noch Monate
währen konnte, da machte ſie ſich eines Tages mit
einer anſehnlichen Barſumme und ihrem ganzen
Staat auf die Reiſe nach Hamburg, um dort in
Saus und Braus zu leben. Sie fühlte ſich hier
bei ihrem Gatten vollkommen überflüſſig.

Das hatte zur Folge, daß Thorö, außer ſich
über dieſe Liebloſigkeit, den Reſt ſeines Vermögens
in ſeinem Teſtament Leuten vermachte, die wahrlich
nicht daran gedacht hatten. Sogar der Lehrer
Holm wurde mit einigen 100 Talern bedacht. End
lich nach 3 monatlichen Qualen wurde der Kranke
von ſeinen Schmerzen erlöſt.

Da erſchien Hermine mit einem koſtbaren



Oeffentliche Sitzung
des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde

Vertretung
am Dienstag den 10. Dezember er., nachmittags
4 Uhr, im Gaſthof zum „Siegeskranz“.

Tagesordnung
1. Kenntnisnahmen:

a) von dem KaſſenReviſionsprotoll vom 2. d. Mts.
von dem Beſchluß des Schulvorſtandes betr.
Verkauf des Schulhausgrundſtückes Markt 24/25.

Genehmigung des Brennkalenders für die Straßen
Beleuchtung pro 1913.
Geſuch des „Ortsausſchuſſes für Jugendpflege“
um Beihülfe.
Urteil des Bezirks- Ausſchuſſes betr. Promenade
Umgemeindung der Schulhäuſer Markt 24725.
Beitritt der Gemeinde zur Ruhegehaltskaſſe der
Kommunalverbände und zur Witwen- und Waiſen
verſorgungsanſtalt der Provinz Sachſen

Annaburg, den 7. Dezember 1912.
Der Gemeinde Vorſtand.

Reitzenſtein.
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nicht ausgeſchloſſen iſt das Abgeordnetenhaus
aufgelöſt werden.

Deutſcher Reichstag.
Das Haus trat am Mittwoch in die eigentliche Etatsbe

ratung ein. Schatzſekretär Kühn hob zunächſt die erfreulichen
Mehreinnahmen des Etatsjahres 1911 hervor, das bei einer Ge
ſamteinnahme von drei Milliarden Mark einen Ueberſchuß über
den Voranſchlag von 390 Millionen erbrachte, und zeigte, wie
ſehr Staatseinnahmen fördernd auſ die gewerblichen Verhältniſſe
einwirkten. Leider würden die Ueberſchüſſe des laufenden Etats
jahres die von 1911 nicht entfernt erreichen. Die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe deuteten aber auf eine Hochkonjunktur hin. Be
dauerlich ſei der fortgeſetzt niedrige Kursſtand unſerer Reichs
anleihen. Der Grund läge in der Bevorzugung induſtrieller
Werte durch das Privatkapital. Die allgemeine Beſitzſteuervor
lage, über die die Verbündeten Regierungen noch im Laufe dieſes
Jahres ihre Beratungen aufnähmen, würde ſich auf dem Gebiete
der Vermögens oder Erbſchaftsſteuer bewegen. Der Etat ſei
ſolide aufgeſtellt, und der Reichstag ſollte mitwirken, daß An
leihen hinfort nur noch zu werbenden Zwecken erfolgten. Die
finanzielle Lage des Reiches ſei geſund, da wir den militäriſchen
die finanziellen Rüſtungen nicht verſäumt hätten.

Abg. Frank (Soz.) klagte darüber, daß einer Militärvorlage
bei uns ſtets eine neue Steuenvorlage folgte und daß das Jahr
für Jahr ſo fortginge. Bedauerlich ſei es, daß die Regierung
den Gewerkſchaften die Uebernahme der Arbeiterfürſorge verböte
Die Arbeitswilligen ſeien genügend geſchützt, die Kräfte der Ar
beiter dagegen ausgewuchert. Jn der Jeſuitenfrage hätte der

bayeriſche Miniſterpräſident eine Niederlage erlitten. Abg. Spahn
Zir.) berührte die Frage des Jeſuitengeſetzes, hinter der alle

anderen Intereſſen der Katholiken znrückſtünden. Eine Nieder
lage habe der bayeriſche Miniſterpräſident im Bundesrat nicht
erlitten. Aber die Erklärung des Bundesrats verletzte die Ge
wiſſensfreiheit aller Katholiken. Unter dieſen Umſtänden könne
das Zentrum zum Reichskanzler und Bundesrat das Vertrauen
nicht haben, daß die Bedürfniſſe der Katholiken bei ihnen eine
gerechte Behandlung fänden. Reichskanzler v. Bethmann Holl
weg: Streitigkeiten auf religiöſem Gebiet greifen bei uns tiefer
als bei anderen Nationen. Seit Jahrhunderten ſind ſolche
Streitigkeiten verhängnisvolle und blutige Kapitel unſerer Ge
ſchichte geweſen. Deshalb gehen die Wogen der Erregung auch
heute wieder auf beiden Seiten hoch gelegentlich der Jeſuiten
frage. Bei der Beurteilung des Geſchehenen müſſen wir uns
von der Erregung des Augenblicks losmachen. Der Kanzler
ſchilderte im einzelnen die Entſtehung des Jeſuitengeſetzes. Durch
das Geſetz wurde dem Bundesrat die Vollmacht gegeben, die
erforderlichen Beſchlüſſe zu faſſen, um die Ausführung des Ge
ſetzes zu verwirklichen. So iſt das Geſetz 40 Jahre lang aus
geführt worden, und zwar nicht im ſchärferen, ſondern im immer
milderen Sinne. Schikanös wurde das Geſetz nie gehandhabt,
was im Intereſſe des konfeſſionellen Friedens nur zu begrüßen

Drauerkoſtüm und ſpielte die Rolle der betrübten
Witwe ebenſo großartig wie damals ihre Mutter.
Bei der Teſtamentseröffnung verging ihr freilich
die Luſt an weiterem Komödienſpiel. Aber weder
ihre Beleidigungen gegen den Gerichtsbeamten, die
Erben und den Verſtorbenen ſelber nützten ihr et
was, ſie hatte ſich den ihr zuſtehenden Erbteil eben
ſchon vorweg geſichert und mußte ſich jetzt beſcheiden.
Außer ſich vor Wut über ſoviel Ungerechtigkeit,
reiſte ſie zu ihrer Mutter nach Flensburg, die ſie
ſeit ihrer Verheiratung nicht mehr geſehen, und ver
ſöhnte ſich mit derſelben wieder, als ſie hörte, daß
derſelben die neue Ehe auch nichts als Enttäuſch
ungen gebracht.

Der Gatte trieb ſich, nachdem er ſchon während
der Flitterwochen das Geld mit vollen Händen
zum Fenſter hinausgeworfen und ſein betrogenes
Weib geprügelt, jetzt in der Welt umher Da be
ſchloſſen denn Mutter und Tochter irgendwo in
einer größeren Stadt wieder eine Reſtauration oder
ſo etwas für den Reſt ihrer Barſchaft zu erwerben.
Das geſchah auch, aber mit Glanz und Flitter war

es für ſie zu Ende. Man hörte nach Jahren nur
einmal von ihnen in Arendrup, daß die Mutter
im Armenhaus geſtorben und Hermine als Kell
nerin in einer ſchmutzigen Kellerwirtſchaft ein er
bärmliches Daſein friſte.

11. Frieden.
Das Arendruper Mühlengrundſtück, ſowie der

Moorhof und den Eichhof beſaß jetzt ein entfernter
Verwandter des verſtorbeuen Thors, ein Groß

Miniſter Frhr. v Schorlemer erwiderte auf eine

war. Da kam der bayeriſche Erlaß. Bei uns hat alſo die
Jnitiative nicht gelegen. Gleichwohl will ich mich in keiner
Weiſe mit dem in der Oeffentlichkeit gegen die bayriſche Re
gierung gerichteten Vorwürfen indentifizieren, als hätte ſich
Bayern gegen das Reich auflehnen wollen. Bayern hat auch in
dieſer Frage dem Reiche ſeine über alle kleinen Sonderintereſſen
erhabene Bundestreue bewahrt. (Beifall.) Abg. Graf Weſtarp
(kſ.) hält die Ausführungen des Zentrumsredners nicht für be
rechtigt, die Erklärung des Reichskanzlers für erfreulich. Weiter
beratung Donnerstag

Der Deutſche Reichstag ſetzte am Donnerstag die erſte
Etatsberatung mit der Beſprechung der inneren Politik fort, die
er am Tage zuvor begonnen hatte. Nach dem eingehenden
Ueberblick des Schatzſekretärs Kühn über die Finanzlage hatte
der Abg. Frank (Soz.) darüber geklagt, daß im Deutſchen Reich
immer ein Etat eine Wehr und der folgende eine Steuervorlage
bringe. Die durch den Abg. Spahn auf Grund des Bundes
ratsbeſchluſſes über dem Jeſuitengeſetz erklärte Aufkündung des
Vertrauens des Zentrums zum Reichskanzler rief dieſen auf den
Plan. Am Donnerstag billigte zunächſt der nationalliberale Ab
geordnete und Vizepräſident des Hauſes Paaſche die Maßnahmen
des Reichskanzlers und ſprach die Hoffnung aus, daß der ge
ſunde Sinn des Zentrums den Ausbruch konfeſſioneller Kämpfe
zu verhüten wiſſen werde. Poſt und Reichseiſenbahnverwaltung
könnten noch ſparſamer wirtſchaften. Unſere Kolonien böten ein
hocherfreuliches Bild der Entwickelung. Unſere Rechtſprechung
ſollte mit darauf hinwirken, die Zufriedenheit zu vermehren;
denn je mehr dieſe verbreitet ſei, um ſo geringer ſei die ſozial
demokratiſche Gefahr. Abg. Wiemer (Vp.) meinte, das Zentrum
müßte ſich nach der Aufkündigung ſeines Vertrauens zum Reichs
kanzler eigentlich auch von den Konſervatioen trennen, würde
das aber wohl nicht tun. Der Standpunkt des Reichskanzlers
in der Jeſuitenfrage ſei zu billigen. Seinen Freunden ſei eine
Vermögensſteuer ebenſo recht wie eine Erbſchaftsſteuer: ſie for
derten nur eine gerechte Steuer. Die in einer Thronrede zuge
ſicherte preußiſche Wahlreform müßte endlich durchgeführt werden.
Abg. Arendt (Rp.) billigte den Standpunkt des Kanzlers in der
Jeſuitenfrage und führte die erfreuliche Geſtaltung des Etats
auf die Reichsfinanzreform zurück. Abg. Seyda (Pole) kündigte
eine Interpellation wegen der Polenpolitik der preußiſchen Re
gierung an, Abg. Alpers (Welfe) forderte die Wiederherſtellung
des Königreichs Hannover als preußiſchen Bundesſtaat, Abg.
Lenſch (Soz.) polemiſierte gegen das Zentrum. Freitag. Fort
ſetzung: vorher Kleine Anfragen

Preußiſcher Landtag.
Zunächſt kam am Mittwoch die Winzernot in rheiniſchen

Weinbaugebieten zur Sprache. Nach der Begründung der Inter
pellation durch den Abg. Wallenborn (Ztr.) erklärte Landwirt
ſchaftsminiſter von Schorlemer, daß ſich die Regierung über den
Umfang des Schadens informiert habe. Zum Erlaß eines Not
geſetzes zur Abänderung des Weingeſetzes liege kein Anlaß vor.
Die Winzer würden hoffentlich über dieſes Jahr aus eigener
Kraft hinwegkommen und mit Energie und Standhaftigkeit die
Schäden überwinden. Bei der Beſprechung erklärten ſich die
Abgg. Dahlem (Ztr.) Engelmann (ntl.) und v. Klöden (b. k. P))
gegen jede Aenderung des Weingeſetzes. Abg. Crüger (Vp.)
verlangte für die Winzer mehr als Sympathiekundgebungen
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die Reblauskommiſſion nicht überall beliebt ſei, aber doch erreicht
habe, daß die Reblaus nicht weiter vordrang. Die Interpellation
über den Konflikt zwiſchen dem Polizeipräſidenten und den Feuer
wehrmännern begründete Abg. Kopſch (Vp.), dem es ſehr fraglich
ſchien, ob die Auflöſung des Vereins Berliner Feuerwehrmänner
mit dem Vereinsgeſetze im Einklang ſtehe Miniſter v. Dallwitz
bedauerte den Konflikt, an dem ein Teil der Vereinsmitglieder
die Schuld trügen. Die Behörden müßten das Recht haben,
ihre Beamten von Vereinen fernzuhalten. die dem Weſen des
Beamtentums widerſprechen. Weiterberatung Donnerstag

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Das von der Unteroffizier Vor

ſchule am Sonntag im Goldenen Ring veranſtaltete
Wohltätigkeits Konzert zum Beſten des Vaterlän
diſchen Frauen Vereins erfreute ſich eines zahlreichen
Beſuches. Die ganze Veranſtaltung kann als eine
wohlgelungene bezeichnet werden und jeder Beſucher

ſtädter, der keine Ahnung vom land wirtſchaftlichen
Betriebe hatte. Dem war es darum lieb, an Hin
richſen und Lorenzen treue Berater zu haben. Er
verſtand ſich auch bereitwillig dazu, den Pachtver
trag zu des Eichhofers Gunſten zu ändern.

Wie dann in dieſem Jahre in Holms Garten
und in dem grünen Gerank um das ſchlichte Schul
haus die Roſen wieder blühten, da traf aus Thü-
ringen die Nachricht von Hans ein, daß man ihn
jetzt jeden Tag erwarten könnte. Seine Lunge
wäre gottlob vollſtändig geheilt und der Fehler
am rechten Bein hätte ſich ſoweit verloren, daß er
jetzt ſchon meilenweit ſpazieren gehen könne.

„Ihr ſeht,“ ſagte da der biedere alte Lehrer zu
den Getreueun vom Eichhof, die allſonntäglich ſeine
Gäſte waren, „Jhr ſeht, es muß doch Frühling
werden! Es walten höhere Mächte über uns, und
unſeres Herrgotts Wege gehen über unſer Wiſſen
und Verſtehen.

Ein dunkler Schatten war und blieb in dieſem
Sonnenſchein nach rauher Winternacht nur Ewalds
unbekanntes Geſchick

Man hatte nichts unterlaſſen, ſeinen Aufenthalt
zu ermitteln, als ſeine Unſchuld erwieſen und der
Steckbrief aufgehoben war. Der alte Holm bot bis
zur Stunde ſeinen ganzen Scharfſinn auf, neue
Entdeckungsverſuche zu erſinnen. Die Wahrſchein
lichkeit, Ewald müßte dort drüben in Amertka ſeinen
Tod gefunden haben, wurde ihnen mehr und mehr
zur Gewißheit. Und das war es eben, was die
Freude nicht wollte aufkommen laſſen.

Sonntag war es heute, und heller Sonnen
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wird ſicher befriedigt und mit dem Bewußtſein nach
hauſe gegangen ſein, einen genußreichen Nachmittag
verlebt zu haben. Neben den in vorzüglicher Weiſe
zum Vortrag gebrachten Muſikſtücken verdienen be
ſonders die mit Exakheit aufgeführten TurnUeb
ungeu vollſte Anerkennung, die auch das Publikum
aufmerkſam verfolgte und mit großen Beifall be
lohnte. Es ſei deshalb hierdurch allen Mitwirken-
den und auch denen, die die gute Sache unterſtützten,
herzlichſt gedankt.

Annabnrag. Der hieſige Jugendverein erfreut
ſich immer größerer Anteilnahme. Die Heimabende
ſind ſehr gut beſucht und es entwickelt ſich dort ſtets
ein recht gemnütliches Leben und Treiben. Jn letzter
Zeit ſind dieſe Abende hauptſächlich benutzt zur Vor
bereitung auf den am Sonntag, den 15. d. M. ſtatt
ſindenden Familienabend. Dieſer verſpricht ſehr nett
und anregend zu werden. Sein Beſuch iſt deshalb
beſtens zu empfehlen. An alle Eltern und Lehr
herren richten wir im Auftrage der Leitung des
Jugendvereins die dringende Bitte, ihre Söhne, Lehr
linge und junge Geſellen zum Beſuche des Jugend
heimes anzuhalten und ihnen auch jetzt in der ar
beitsreichen Zeit vor Weihnachten die Teilnahme
an den Uebungsabenden und am Familienabend
zu ermöglichen

Die Schaufenſter werden immer weih
nachtlicher. Von den prunkvollen Auslagen der
Juweliere und Goldſchmiede über vornehme Kon
fektions und Spielwarengeſchäfte hinweg bis zum
kleinen beſcheidenen Laden zeigt jedes Fenſter ſeine
beſondere Feſtaufmachung. Geſchenke in Hülle und
Fülle blicken uns durch die ſpiegelblanken Scheiben
entgegen, jeder Geſchmack findet etwas paſſendes,
ja ſogar zuviel paſſendes; urd die Auswahl fällt
wirklich ſchwer, aus dieſer Menge nur einiges her
auszuſuchen und das übrige zurücklaſſen zu müſſen.
Jn dieſen Tagen begrüßt nan ſelbſt die ſonſt ſo
viel geſchmähte maſchinelle Jnduſtrie mit einer ge
wiſſen Dankbarkeit. Denn das muß man zuge
ſtehen, es iſt erſtaunlich, wieviel die maſchinelle Her
ſtellungsweiſe zur Verbilligung aller Gebrauchs
gegenſtände beiträgt. Man ſieht in dieſen Tagen
Spielzeug, Kinderkleidchen, Schuhwerk für die Kleinen
uſw. in reizender Ausſtattung und von ſo billigen
Preiſen, daß dadurch auch der Minderbemittelte in
der Lage iſt, ſeinen Kindern eine Weihnachtsfreude
zu machen. Und wenn wir auch ſonſt durchaus
auf dem Standpunkt ſtehen, daß das freie Hand
werk, wie es noch zu Großvaters Zeiten allein be
ſtand, eine ganz andere Würdigung verdient, als
die, die ihm heutzutage zuteil wird, in dieſen Tagen
müſſen wir doch einmal abſchweifen. Es wäre ja
Linie das ſelbſtändige Handwerk unterſtützen würden.
Für die ärmeren hat jedoch auch die Fabrikware ihr
gutes, und das beſonders jetzt, in den Weihnachts
tagen.

Holzdorf, 6. Dez. Der heutige Schweinemarkt
war gut beſucht. Es waren etwa 200 Stück Ferkel
und 30 bis 50 Stück Läuferſchweine angetrieben.
Von erſteren koſtete das Paar 36 45 Mark und
gingen dieſelben ſchnell ab. Am Schluſſe des Marktes
wurden die Preiſe höher. Auch die Läuferſchweine
wurden gut bezahlt. Der Geſchäftsbetrieb war ein
flotter, ſo daß der Marktplatz ſchnell geräumt war.

Falkenberg. 11680 Mk. zahlt der hieſige Ra
battſparverein in dieſem Jahr an ſeine Mitglieder
auf deren Sparbücher aus. Eine hübſche Weih
nachtsvergütung!

Falkenberg, 2. Dez. Um rund 160 Köpfe hat
die Einwohnerſchaft ſeit der vorjährigen Perſonen

glanz ruhke über der Heide, über den goldſtrahlen
den Aehrenfeldern des Eichhofs, die in dieſem
Sommer eine reiche Ernte verſprachen nach all den
Jahren der Not.

„Jch habe ſo eine Ahnung, als wenn er heute
zurückkommt,“ ſagte Stine zu ihrem Vater, während
ſie mit einer ihr ſonſt nicht eigenen Haſt in der
Küche herumhantierte.

Da rief Hinrichſen, der eifrig an ſeinem blauen
Sonntagsrock bürſtete, herein „Beeilt Euch, Holms
warten ſchon mit dem Kaffee. Stine, du kommſt
mit, ſonſt wird Jnge dir böſe. Jver bleibt auf
dem Hof und ſieht nach dem Rechten.“

Aber jetzt ſtößt das Mädchen einen Jubelruf
aus und ſtürzt an das offene Fenſter

„Da kommt er, da kommt er! Sagte ich es
nicht

Von einer Knabenſchar begleitet, die ihm ſein
bischen Gepäck trägt, ſchreitet Hans Hinrichſen in
voller Ulanenuniform, das eiſerne Kreuz auf der
Bruſt, ſtolz und gerade mit glückſtrahlendem Ant
litz daher Kein Menſch ſieht ihm an, was er durch
gemacht. Sind die Wangen auch noch ein wenig
ſchmal, ſo iſt er doch im übrigen kräftig und elaſtiſch
wie früher. Und nun drückt der alte Rieſe den
jungen Rieſen an die Bruſt, will ihn gar nicht los
laſſen und ſcheint zu fürchten, man wolle ihm den
ſelben entreißen.

Fortſetzung folgt.
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den rate, keine größeren Vorräte

ſtandsaufnahme zugenommen, denn die diesjährige
Aufnahme ergab 1284 über 16 Jahre alte männ
liche, 1218 über 16 Jahre alte weibliche Perſonen
und 1350 Kinder beiderlei Geſchlechts unter 16
Jahren, zuſammen alſo 3852 Einwohner. Jm
nächſten Jahre, wenn die zurzeit noch im Ausbau
befindlichen Wohnungen alle bezogen worden ſind,
erreicht Falkenberg ſicher das vierte Tauſend Ein
wohner. Bei der Volkszählung 1885 zählte Falken
berg noch 834 Perſonen, 1890 hatte es bereits 1254,
1895 ſchon 1690, 1900 waren es 2290, 1905 bereits
2799. Und ſo ſtieg die Einwohnerzahl jährlich ſtän
dig um ca. 150 Perſonen.

Aebigan zählt nach der diesjährigen Perſonen
ſtands aufnahme 1856 Einwohner, das ſind 125 mehr
als bei der Volkszählung 1910.

Glſter, 4. Dez. Montag früh zwiſchen 4 und
5 Uhr wurden die Anwohner des Marktes durch
großen Lärm und Scheibenklirren aus ihrem Schlaf
geſchreckt. Ein bei der hieſigen Baggerung beſchäf
tigter Heizer warf in trunkenen Zuſtand ſämtliche
Fenſter im Hauſe des Herrn Gadau ein und zer
ſtörte auch deſſen Staket. Die Hausbewohner wurden
von dem ſich wie raſend gebärdenden Menſchen tät
lich angegriffen und erhielt Herr Gadau einen wuch
tigen Schlag auf den Kopf, ſo daß er bewußtlos
liegen blieb. Der Uebeltäter wurde durch den te
legraphiſch herbeigerufenen Wachtmeiſter Kortum
aus Zahna dem Wittenberger Amtsgericht zugeführt.

Coswig (Anhalt), 4. Dez. Ein faſt 6jähriger
Prozeß hat endlich ſein Ende erreicht. Die Schweizer
Unfallverſtcherungs Geſellſchaft iſt am Montag ver
urteilt worden, an Frau verw. Keil, deren Mann
ſ. Z. vor dem Buchbinder Schrödterſchen Hauſe zur
Erde fiel und an den Folgen des Falles verſtarb,
pro Jahr eine Reute von 600 Mark an die Witwe
Keil zu zahlen, ferner für jedes Kind es ſind
drei noch pro Jahr und Kind 200 Mark ſechs
Jahre rückwirkend.

Deſſau. Holländiſches Fleiſch. Die Mehrzahl
der hieſigen Fleiſchermeiſter hat ſich in letzter Stunde
geweigert, das aus Holland bezogene Fleiſch zu den
von der Stadt feſtgeſetzten Bedingungen zu ver
kaufen. Der Magiſtrat läßt deshalb das Fleiſch
ſelbſt verkaufen. Es werden in der Stadt und im
ſtädtiſchen Schlachthofe Verkaufsſtellen eingerichtet
Der Preis iſt für das Suppenſleiſch auf 70 Pfen
nige und für Schmore und Bratenfleiſch auf 90
Pfennige feſtgeſetzt. Der Kauf ſteht jedem Bürger
zu. Die Fleiſchabgabe erfolgt von bis 5 Pfund.

Senftenberg, 2. Dez. Der Geſchäftsgang auf
mnanchen Brikettwerken unſeres Jnduſtriebezirks läßt
bei der milden Witterung viel zu wünſchen übrig.
J Vergleich zum Vorjahre iſt die Nachfrage in

Briketts bis jetzt eine geringe, infolgedeſſen ſuchen
die Braunkohlenwerke einen Teil ihrer Ware auf
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Stapelplätzen unterzubringen
Halle. Das Pech der Lotterieſpieler. Viele

Lotterieſpieler ſind etwas abergläubiſch, indem ſie
meinten, daß ein Los, daß ſich Jahre lang als Niete

gekennzeichnet hat, ſicher mit einem manhaften Ge
winn gezogen würde, wenn ſie es nicht behielten.
Daß dieſe Anſicht hin und wieder bexechtigt iſt, zeigt
folgender Fall. Eine Frau in Halle-Nord ſpielte
mit ihrem Sohne zuſammen eine Reihe von Jahren
ein Viertel der Preußiſchen Lotterie, ohne je etwas
zu gewinnen. Jnfolgedeſſen wurde ſie das „ewige
Bezahlen“ überdrüſſig und erneuerte nach der vierten
Ziehung das Los nicht wieder zu der jetzt ſtatt
findenden Hauptziehung. Vor einigen Tagen wurde
nun die Nummer mit 60000 Mark gezogen. Der

belegeneAn zeigen.
Eine kleine

iſt zu verkaufen.iſt zu vermieten kunft daſelbſt.
Lochauerſtraßze T.

Das Niedere Straße Nr. 28

Haus-Brundstüol

O be r-Woh nun g mit Garten, ne e

beiderſeitige Anteil daran, zuſammen rund 12500
Mark, iſt für ſte nun natürlich verloren.

Reundorf, 7. Dez. (Ergötzliche Autofahrt.) Wie
alltäglich, ſo gingen auch an einem Tage anfangs
dieſer Woche mehrere Frauen von hier nach Staß
fürt, um ihren Männern Mittageſſen zu bringen.
Dem Jnſaſſen eines Autos riefen ſie zu „Das dicke
Sch w. könnte uns auch einmal mitnehmen.“
Der Beſitzer des Wagens ließ halten und lud die
Frauen zur Mitfahrt ein. Nach einigen Sträuben
ſtiegen auch die Frauen ein. Nun ging die Fahrt
durch Staßfurt, Förderſtadt und Magdeburg. Auf
dem Breiten Wege hielt das Auto, und die Eſſen-
trägerinnen wurden gebeten, auszuſteigen. Den
Frauen fehlte aber das nötige Kleingeld zur Rück
fahrt nach Staßfurt. Der betreffende Herr gab ihnen
das Fahrgeld, und mit einigen Stunden Verſpätung
konnten die Frauen der Männern das Eſſen bringen.

Vermiſchte Nachrichten.
Eine direkte Bahnlinie Guben-Jüterbwg

oder Guben-Aehen beſprach kürzlich eine Ver
ſammlung von Jntereſſenten aus den Kreiſen
Schweinitz, Luckau, Luckenwalde, Lübben und den
beteiligten Städten in Cottbus. Das Projekt be
rührt inſofern unſeren Knotenpunkt, als bei einer
Verwirklichung dadurch unſere Station weſentlich
entlaſtet werden würde bezüglich des Güterverkehrs
von Oſten nach Weſten. Ausſchlaggebend dafür,
ob die Linie von Dahme aus nach Jüterbog oder
Jeſſen geführt wird, ſoll der Kriegsminiſter ſein.
Die Verbindung Dahme-Jüterbog ſoll mehr ſtra
tegiſches Jntereſſe, eine Linie Dahme-Jeſſen mehr
wirtſchaftliche Vorteile haben. Es wird in einer
Petition dem Landtag das Projekt in beiden Faſſ
uüngen zur Auswahl unterbreitet werden.

Die Kriſts auf dem Banmarkt in GroßBerlin
greift immer weiter um ſich. Kein Vorort von Ber
lin wird verſchont. So wurden z. B. in Groß
Lichterfelde in den letzten zehn Monaten nicht we
niger als 55 Anträge auf Zwangsverſteigerungen
von dortigen Grundſtücken geſtellt. Jnsgeſamt
wurden aus GroßBerlin bereits 7 100 Grundſtücke
namhaft gemacht, die entweder verſteigert worden
ſind, unter Zwangsverwaltung ſtehen oder dem
nächſt zur Zwangsverſteigerung kommen.

Aus aller Welt.
Berlin. Jn die Havel abgeſtürzt. Ein eigen

artiger Flieger-Unfall der glücklicherweiſe noch einen
ziemlich glimpflichen Ausgang nahm, ereignete ſich
am Sonnabend in der Nähe iEs wird berichtet Als Sonnabend nachmittag die
Offiziersflieger Leutnant Ladewig und Stenzel von
einem Uebungsflug zwiſchen Teltow und Döberitz
zurückckehrten verſagte in 550 Meter Höhe der Mo
tor ihrer Rumplertaube in dem Augenblick, als ſie
die Havel überquerten. Die Offiziere ſahen ſich in
folgedeſſen gezwungen, im Gleitflug niederzugehen,
erreichten aber das Ufer nicht mehr, ſondern ſtürzten
mit dem Apparat in den Fluß. Auf ihre Hilferufe
eilten Maurer von einem Neubau in Kähnen zu
ihrer Rettung herbei. Beide Offiziere wurden un
verletzt geborgen, der Apparat blieb ſtark beſchädigt
etwa 50 Meter vom Ufer entfernt im Waſſer liegen.

Anſterburg, 3. Dez. Jn Jſchdaggen wurden
der Landbriefträger Bartſchat, ſeine Ehefran und
ſein Schwager an Kohlenoxydgas erſtickt aufgefunden

Ueunſtadt a. H. 3. Dez. Die Ehefrau Schäfer
aus Esthal ging in den Wald, um Holz zu holen.

Millionen
gebrauchen gegen

Eine Oberwohnung
iſt ſofort eventl. auch ſpäter zu
vermieten

Torgauer Straße 5.
hat u verkaufen

e Eine hochtragende
Spannkuh

Meilick, Naundorf.

Heiſerkeit, Katarrh, Ver

T e Lardwitſhaſl. Hatehallingeſhule

Als ſie nach Hauſe kam, fand ſie ihre beiden Kinder
im Alter von drei und einem Jahre verbrannt als
Leichen vor.

München, 3. Dez. Während ein hieſiges Waren
haus gedrängt voll war, wurde eine Verkäuferin
plötzlich irrſtinnig und griff die Kunden kätlich an.
Erſt nach vieler Mühe konnte die Bedauernswerte
überwältigt werden.

Offenbach a. M. 3. Dez. Die 37 jährige Ehe
frau des Schloſſers Brenneis hatte einen Strafbe
fehl über 6 Mark erhalten, der ihr in der Verfol
gung der Berufung 80 Mark Koſten verurſachte.
Das hat die Frau dermaßen verwirrt, daß ſie plötz
lich wahnſinnig wurde.

Gießen, 3. Dez. Auf einer abſchüſſigen Chauſſee
in der Nähe fuhr das Automobil des Mechanikers
Movebus in den Straßengraben. Der Chauffeur
und der 28 jährige Wilhelm Moebus waren ſofort
tot, der Vater des Moebus wurde ſchwer verletzt.

Krakan, 3. Dez. Ein Arbeiter fand im Schutt
eine Dynamitpatrone. Er ſchlug ſie mit einer Hacke
auf, die Patrone explodierte und tkötete ihn ſofort
Vier andere Arbeiter ſind tödlich verletzt, zwölf er
litten ſchwere Verwundungen.

Winnipeg (Amerika), 7. Dez. Der Kaſſenbote
Brunning, der ſeinerzeit die Dresdener Bank in
Berlin um 280000 Mark beſtohlen hat, iſt geſtern
hier verhaftet worden. Mit ihm zugleich wurde ein
Mann verhaftet, der ſich Valentin Berman nennt
und den man für einen Mitſchuldigen hält.

Newyeorlk, 5. Dez. Jamaika iſt abermals durch
einen ſchweren Sturm heimgeſucht worden, dem
viele Menſchen zum Opfer ſielen. Der Schaden
iſt rieſig.

Markt Kalender.
Am 10. Dezbr. Schweinem. und Chriſtm. in Schweinitz

11. Krm. in Annaburg, Schweinem. in Schönewalde.
13. Schweinem. und Kramm. in Pretzſch a. E.

Schweinem. und Chriſtm. in Falkenberg.

„Ein Sandkuchen, welcher mit „Palmona“ gebacken
wurde, und vorzüglich geriet und ſchmeckt, iſt die Anregung zu
meinen Zeilen. Ich habe nun das Urteil gewonnen, daß Pal
mona ein vollwertiger Erſatz für friſche Kuhbutter iſt und
empfehle es in meinem Bekanntenkreiſe mit der größten Be
geiſterung. Niemand will glauben, daß der Kuchen nicht mit
friſcher Butter gebacken iſt. Frau A. P.“

Dieſes iſt der Abdruck eines Originalſchreibens, wie ſie der
Firma H. Schlinck K Cie. A.G., der alleinigen Produzentin
von „Palmona“ (PflanzenButter-Margarine) faſt täglich zu
gehen, gewiß ein Beweis für die vorzüglichen Eigenſchaften des
genannten Produktes.
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irgendwie einſchränken zu müſſen. Nicht nur im Haushalte
ſondern faſt von jedermann wird gern ein Gläschen Likör,
Branntwein c. zum eigenen Genuß oder auch zur Darbietung
an liebe Gäſte vorrätig gehalten. Infolge der hohen Sprit
preiſe wäre dies nicht immer möglich, aber die Selbſtbereitung
mittels der altbewährten Original ReichelEſſenzen, Marke Licht
herz, ſetzt jeden, ſelbſt den Unbemittelten, in die Lage, ohne
viele Koſten, ſeine Getränke ſelbſt zu bereiten. Man mache nur
einmal einen Verſuch und wird überraſcht ſein, Likörqualitäten
erzielt zu haben, die in und ausländiſchen Spezial Marken min
deſtens ebenbürtig zur Seite geſtellt werden, aber trotzdem dop
pelt und dreifach, ja ſogar bis das Zehnfache billiger ſind. Ein
Mißlingen iſt gänzlich ausgeſchloſſen. Erhältlich in ganz Deutſch
land in den bekannten, meiſt durch Schilder kenntlichen Dro
gerien uſw., wenn nicht zu haben, wende man ſich an die Fabrik

Otto Reichel, Berlin S. O., Eiſenbahnſtr. 4, die auch das wert
volle reich illuſtrierte Rezeptbuch „Die Deſtillierung im Haus
halte“ auf Verlangen ſofort koſtenfrei verſendet.

Herzberg (Elſter).
e Zu dem am S. Januar beginnenden Kurſus werden noch einige

I Anmeldungen angenommen. n ſt toder an die Vorſteherin der Schule, Fräulein Kleemann, zu richten.
Anfragen ſind an den Unterzeichneten

Freiherr von Palombini, Königlicher Landrat.
ſchleimung, Krampf und

Keuchhuſten

Leinmelsl,
friſche Sendung, prima Qualität,
garantiert rein, mittelgrobe Mah hat zu verkaufen
lung, empfiehlt für jetzt und ſpäter
billiger, weshalb ich meine Kun-

Ipeise-Rartoffeln

Friedr. Kühne.

Wege Brust
(aramellen

Glückwunſchkarken
zunt Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.
mit den S Fannen

S not. begl. Zeugniſſe61 00 von Aerzten und Pri
vaten verbürgen den

ſicheren Erfolg. Zeußzerſt be

zu kaufen. Beſtellungen erbitte
durch Poſtkarte.

Adolf Weicholt, Prettin.
Gemiſchte

Früohte-Marmeladen
A Pfd. 25 und 35 Pfg. Und

empfiehlt nen

Gefunden
wurde, J daß die beſte mediziniſche Seife

Steckenpferd Teersehwefelseifs
von Bergmann H Go., Radebeul

iſt, da dieſelbe alle Hautunreinigkeiten

e e en eechten, rote Flecke e. beſeitigt. à St.50 Pf. bei: Apoth. Sohn o de und zu haben bei

J. G. Hollmiägs Sohn. Sehr

kömmliche u. wohlſchmeckende
Bonbons Paket 25 Pf. Doſe
50 Pf. zu haben in Annaburg
bei: A- Schmorde, Apotheker,
O. Schwarze, Drogerie, und
Theobald Schunke (Otto Rie-

manus Nachſl.) e

Haferkakaeo

Das Weihnachtsfeſt kehrt wieder,
Die ſtille heilige Nacht,
Und frohe Feſteslieder
Sind ſangesfroh erwacht,
Und flinke Füße eilen
Zu ſchmücken Tiſch und Haus
Und liebe Hände teilen
Des Chriſtkinds Gaben aus.

Und wie einſt voll Erbarmen
Der Herr der Not gewehrt,
Vergeßt nicht unſere Armen,
Vom herben Leid beſchwert,

Freundliche Gaben in Geld und Gegenſtänden werden erbeten an die
J. G. Hollmig's Sohn. Direktion der Pfeiffer'ſchen Anſtalten in Magdeburg Cracau

Weihnachts bitte
für die 500 Pfleglinge der Pfeiſſer ſchen Anſtalten

zu Magdeburg Cracau.
Der kleinen Krüppelkinder
Und unſerer Blöden Schar!
Gilt ihnen doch nicht minder
Die Weihnachtsbotſchaft klar!

Wenn dann in ihrem Leide
Erglänzt der Weihnachtsſchein,
So wird des Gebens Freude
Bei Euch zwiefältig ſein,
Und was wir hier auf Erden
Dem Herrn in Lieb geweiht,
Wird offenbar einſt werden
Am Tag der Herrlichkeit



w el Ortsaussohuss für Iugendpflege.bsthereitun 10 8Auf 9 J ICSOI urick h V eicdlen sämtl. Liköre, rer ehe gatt de r S erſammlung n
Punschextraxte etc. ewird nehmen Kenner einzig und allein nur im „Bürgergarten“.Th 0 l die berühmten Um recht zahlreiche Beteiligung bittet der Vorstancdk

Originalmag mee Reichel-Essenzen Sweceks Gründung
S dals billigster und bewährtester Phosphorsäuredünger g 2einer Karteffelfloeken- Fabrikangewandt.

findet Sonnabend den 14. d. nachm. 3 Uhr
in Kaſe's Gaſthaus Vorbesprechung ſtatt.

um 2. Preußiſch- werEchte Deſtillate en Extrattet( (228. Königlich Preußiſche) Klaſſen Lotterir.

Bestes Butter Höchste Brträge
Wir liefern unser garantiert reines hochwirksames
Thomasmehl mit untenstehencden Schutzmarken J Markts
bzw. Firmenaufdruck auf Säcken und Plomben:

p hrileg Ein Verſuch iſt hochlohnend Die Ernenerung der Loſe muß für die Folge direkt beiThomasphosphatfabr iken do und die Wehen ungeahnt groß mir erfolgen, da Herr Albrecht Panick den Loſe Verkauf
Stern Marhe G. m. b. Berlin W. 35. Stern Merke 99 don ür mich eingeſtellt hat.A. e Reiche Essenzen e mich eingeſteur h

c u e echten r 1J HVortmünd. Thomasschlackenmahlwerk J mit dem on tner Böhme, Königl. Lotterie-Einnehmer,
M un G. W. d. Bortmund. n mr und verweigere jede Nachahmung. Torgau.Otto Reichel, Berlin SO.

G a P 2 W k Die PDestillierung im Haushaltß et. S. ne I er r wwertwolles, reich illuſtriertes Buch mit
Peine (Hannover). ſämtlichen erprobten RezeptenVöllig Kostenfrei!

„Naxhütte tisenwerksges. NMaximilianshütte „Naxhütte n n re eras,
T Rosenberg (Oberpfalz) u. Zwickaun i. Sa, S

enderfürl913
einpfiehlt in großer Auswahl

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.
Wegen Offerte wende man sich an die bekannten Ver- Bay erische

Kaufsstellen oder direkt an die vorgenannten Firmen Malzextrakt- Bonbons

t Paket 30 Pfg.S FPor minderwertiger Ware wird gewarnt! ſowie ächt ruſſiſche Knöterich-
Brust-Carmellen

e Paket 15 u. 25 Pfg.gut bewährte Linderungsmittel beiGrräucherte Spickaalr e ſirinte te! z e
Veberzieher, Ulster,

a Bozener Mäntel,
Pelerinen, Joppen,

Deberzieher,
ſ. Räncher Lachs Grüne Ervbſen, Svſen, Apotheke Annaburg. Uleter, Joppen,ff. Bücklinge Bohnen, vorzüglich kochend, e 8 tn ehe

à Pfund 22 Pfg. Gberziehergerüucherte Fchellſiſche eht r. Runxe. Jarkenwolle, m Mäntel, Peierinen,
Rolimigssoh

Delik gt ſchmeckt

Selbmann's
I öchokoladen Debkuchen.

S Häkelwolle,8 g. und rarbig S

Zephirwolle
in allen Farben

empfiehlt

Carl Quehl.

Joppen,

er rren-,säntirhe e s
in grosser Auswahl.

Margarine sind dieF. Magdeburger n Se M 8flaume numus W alerfeinste

e eaffeefiltrierpapierKüchenſtreifen Zekronen unck a ne

empfiehlt Herm. Steinbei Sm n Apfelsinen Achtung! Kechtung!
einpfiehlt von friſcher Sendung Richters großes

S. a Sohn. Kunſt ünſt figurent heat er

a Pfd. 24 Pfg.
türkiſches Mus

à Pfd. 35 Pfg, empfiehlt

G. W
obere

e ein Sthinneyre, Aunahurg

empfiehlt in großer Auswahl.

iſt wieder hier eingetroffen und
gibt von Dienstag bis Don
nerstag im Saale des Herrn
Acker (Neue Welt)

grobe Vorstellungen

m
S J

Fenſter Vorſetzer min ſchönen Muſtern empfiehltHermann Steinbeiß, an Druck und Verlag e
Papierhandlung. von Hermann Steinbeiß in Annal urg

e

Herren-Weſten, Betttücher, ſeidene und wollene
braune und blaue Schlaſdecken, Halstücher, Entreé: Erwachſene 20 Pfg.e eree Settdenen, Handtücher, Gold n e 10 Pfg.Zuavenjäckchen, Tiſch und Kommo Tiſchtücher, s ladet ergebenſt einNormal Hemden denDecken, See

S und Beinkleider Sophaſchoner, Bettzeuge, SS f. Herren u. Damen, Wachstuche, Jnletts, eS Kinder-Trikots, Velour und Hem Schürzen, S d Verkaufsstelle in Annaburg
Herren u. HKnaben- den-Barchende, Korſetts, S bei 1. G. Holimig's Sohn.
DSuwaeter, Herren Damen u. Chemiſetts, S n er oh uUntertaillen, Kinderhemden, Manſchetten, S Fur die Terh NKopftücher, Unterröcke, Kragen, Schlipſe, G Rhem man tiömusli kör n n beim er n
S Taillentücher, Rockſtoffe, Mützen Kapotten. äußerſt wirtyam Manne arten n

c KopfFichus, Kinderſtrümpfe, Regenſchirme, S Flaſche 69 Pf. hält vorrätig die die zahlreichen Kranzſpen
J Chenilletücher, Handſchuhe Knaben Anzüge. S Apotheke Annaburg den, e v hiermit herz
S RKleiderſtoffe in Wolle, Halbwolle und Barchend. hirme, e dttoS Blonſenſtoffe in Wolle und Seide. 2 h Lampenſ Nrnre,

S

eeggggggggggggeg




	Annaburger Zeitung
	1912
	Monat
	Tag
	No. 143.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






